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Amtlicher Theil.
Der Minister des Innern Hal im Einvernehmen

mit den betheiligtcn anderen l. l . Ministerien dem Herrn
Franz Grafen H o y o s die Bewilligung zus ErrMung
einer slctiengcscllschaft unter der Fir-ma ^eue M m er
Gaugesellschaft" mit dem Sitze in W.en erthe.lt und
deren Statuten genehmigt.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit den bctheiligtcn anderen l. t. Ministerien den Herren
Michael K u m m e r , Iostph D a u m und Ialob Fuchs
die Gewillignng M ' Errichtung einer Acticngesellschaft
unter der Finna „Wiener EiSversorgungsvcrcin" mit dem
Sitze in Wien ertheilt und deren Statuten genehmigt.

Kundmachung.
Für weiland Se. tön. Hoheit Nikolaus Auyus t .

Prinzen von Schweben und Norwegen, Herzog von
Dalltinlicn, wird vermöge Allerhöchster Anordnung die
Hoftrauer von Montag, dm 10. März 1875j, angefan.
ften durch zehn Tage, und zwar zugleich mit der für
weiland Ihre Majcstät die Kaiserin Carolina Augusta
bistehenden Hoftrauer getragen werden.

Laibach, am 9. März 1873.

Vom lt. l l . Bandes Prästdiuut.

Nichtamtlicher Theil.
Der t. l. Landespräsident für Krain hat aus den

für daS Jahr 1873 zur Verthcilnng kommenden Inter-
essen der zur Erinnerung des am 11. März 185? stalt-
gchabten beglückenden Besuches Ihrer Majestäten des
«aisers F r a n z Joseph I. und der Kalseriu E l i <
sabeth in der adclsberger Grotte begründeten „Adels»
berger Grotten-Inualidenstistung" mit 37 f l . 80 kr. die
Invaliden: Thomas Mucb i tsch, Franz Kowatsch,
Anton F a j d i g a , Joseph W i l c h e r , Johann G e r ,
schina, Michael Bergotsch und Gcorg S o r m a n .
dann aus dcn für das Jahr 1873 entfallenden In te l '
essen der Franz Metello'scheu I-walidenstiftung per
37 fl. 80 kr. die Invaliden: Georg Putze t , Simon
I l o v a r , Ioftph K o c j a n , BarthelmH U l e v i t .
Martin Reschen, Malhias Reschen und Anton
Nach t i ga l betheilt.

Kundmachung.
Die sämmtlichen Herren Aussteller werden einge-

laden, ihre Ausstellungsgüter, begleitet von einer genauen
Consignation zuvers icht l ich zwischen dem 20.
und 30. M ä r z d. I . an die gefertigte AusstcllungS-
commifsion in Laibach abzuliefern, da die gesummten
Ausstellungsgüter reglemenlSmüßig bis längstens 15>ten
April von hier aus in Wien eingetroffen sein müssen,
die reglcmentSmäßige Lieferfrist aber gewahrt ist, wenn
das Gut auf dem betreffenden wiener Bahnhofe einge-
troffen und zur Abfuhr nach dem Weltausstellungsplatze
bereit gestellt ist. stur alle Fälle, in welchen der Auf-
geber sein I n t e r e s s e an der r ech t ze i t i gen
" « s t r u n g ausdrücklich dcclariert, treten die für Aus-
»«uunasMer von dcn Eisenbahnen gewährten, mit dem
b a, « ü ^"arannn Nr. 04 publicierten T a r i f c r m ä >
^ ' ? : ' ^ " «uher K r a f t , und eS werden für der.
m ä k i a e n ^ " ^ ^ S e n d u n g e n die n o r m a l -

D e Ö e n e n ' . ! ^ " ^ ' " « o l l berechnet,
n e n ^ n t l e ^ " ^ ' " " d m daher im c i ß e '
d e ^ ^ c l l u n g ^ ^ ^ ^ ^
ligen, damit dieselben ^ ' " i

li ung gelang., und n'cht"i ä t z t e n V ' e n d ^ ^ i
kurz vor Schluß des Zulassung t e r n i n « ^ ^
einttet, behufs Versicherung" d e ^ H ,« ' Z ' cffen«
zu solchen Declarationen die Zuflucht n c h ^
welche den Genuß d e r T a r i f e r m ä ß i g V ' ^

I n einem Eolli diirfcn mir AusstellungsM.. ein
und derselben Gruppe verpackt sein. " " ^'"

Die Zulassungsscheine werden den Collis in Laibach
""gegeben werden; diejenigen Herren AuSst,,llcr, welche
"n °as Ansstellungsgut zur Erlangung der 50perccntiaen
^arlserlnilßiqung seitens einer Bahngescllschaft für den
"ansport bis Laibach als solches legitimierendes Certi-
s"al benöthlgen. werden eingeladen, letztere« speciell bei
oer gefertigten Commission rechtzeitig zu erholen. j

Die Bekanntgabe, des Locales, in welchem die
Uebernahme der einzelnen Ausstellungsgüter stattfindet,
erfolgt nachträglich. > » "

Laibach, am 8, März 1873.

Für die krainische Ausstellunascommission:
Der Präsident.-

Alexander Graf A u e r s p e r g m.p.
Dcr ständige Referent:

Lothar Fürst Me t t e rn i ch m. p.

Iournalstimmen über den parlamentarijchen
neg am 6. März 1873.

s i n n l ^ ^^ammle verfassu,gst.cuc rcichseinheitlich ge-
e r i H - ^ s ^ ! " ^ "e bedeutungsvolle Verhandlung.

^ " ^ " " p l ^ das Abgeordnetenhaus des österreichischen
^ ' ^ ^ h c s am b. d. gewesen ist als einen h°chcrfrcu<
' ^ " .Sug der Staalsidec über en einseitig nach G l -
" 7 , ' f " ' " ^l'onalilätsgedanten, als einen Triumph

tta.l.^«m! s " I ^ " " p " "um Durchbruch gelangenden
"ber provinzielle.

l n d ^ ^ ^ « ^ / " ^ " b e Sonder clüsle. Allem voran
Ä r ck.. . . ? ° " ' /Vfurchtsvollcn Dantes, welche der
^ ' ^ 7 " " ' ' " lnner Schlußrede Sr. Majestät, dem
erhabe en Äe chutzer dcr oels«ssu.,gsmäßigcn Entwicklung
d s fterre.ch.scheu Staatswe u "ussprach, in allen
verfasw'gslreuen Blatten, bc e.stcrten Widerhall.
. „ m ^ "?. ' ' " ^ P l M " lcnnzeichnel das Resultat
^ " ^ ^ " d u , , ^ ^.' a « d n größten und für

seit Er-

" I a w l a ^ a ^ ^ " ^ ' " ' ^ ^ r e 1861 sich vollzogen
treu n « . , ^ ^ ^ ' ^ b"' Grdante der Wahlreform alle
M . . » " ? ' ^ " dsterreichischcn StaatSgebanlens er-
bn ' t ef i ' ^ " " ^ ' ^'"fm'gen ei er gereift, und nicht
hne l,ef, u.mrc Kämpfe habe sich schließlich die Ueber-

Weae"der'N7! " ! ' " " ' ^ ° " " «krochen, daß nur auf dem
ss«.^ ^ l ) l rc io rm das Ziel eincr gedeihlichen inneren
Entwicklung der Monarchie zu erreichen sei. Daß die Ab.
liimmung am Donnerstag fast ohne jede vorausarhendc De.
balle erfolgte, sci eine Folgt diescS lanasamcn Reifen«
des WahllefoimgedanlniS und der licfstcn Ucberzcuaung
aller staatStrcucn Elemente dcr Ocvüllerung, daß die
Wahlreform dcn Charakter dcs Erhallenden an sich trage
und wie sie von der »vlaalsioce aefvldcrt werde, so auch
in erster Reihe dieser zuautelomme.

Die „Plcsse" schreibt: „Unser parlamentarisches
Lebcn hat Ereignisse auszuweisen, die vielleicht von eincr
größeren Glut der Begeisterung, von einem jugend»
frischeren Jubel begleitet waren, als die gestrige Ver-
handlung des Abgeordnetenhauses über die Wahlreform.
Die Verfassungspartei ist eben kühler und bcsondener
geworden. Aber an Bedeutung steht lein anderes Er-
eignis über dem Resultate der gestrigen Verhandlung,
denn es war da« Product harter Nothwendigkeit. Die
Schöpfung, an die das Abgeordnetenhaus gestern die
letzte Hand der Vollendung anlegte mit jener liefinner,
lichen Ueberzeugung, daß «S lhue, was nicht zu lassen
sei — man las es deutlich aus der Physiognomie dcs
Hauses, baß sie leine überhastete, daß sie die Frucht
jähre- und jahrzehntelanger Uebtrle.,ung, Arbeit. Kampfes,
und Opferfreudiglcit war. Die Rcichsoertrcluug hat nur
gethan, wozu sie Zeit ihres Bestandes von dem Trotze
und Höhne ihrer Gegner gedrängt wurde; was sie end-
lich nicht mehr aufschieben lunnte, wollte sie nicht das
Neich einem früher oder später unvermeidlichen ChaoS
Preisgeben. Selbst Graf Gossi.sscdriaot«i. ein Mitglied
der Opposition, zu der er sich stels rückhaltslos und ent-
schlossen bekannte, constaticrte freimüthig, daß die Wahl'
reform zur Nolh,vcndi,,kcil geworden sei durch die rcichs»
und selbstmörderische Tall it des unaufhörlichen Strikes.
Er sprach rs schlicht und kernig aus, daß man auf dcm
Politischen Fclde nicht fpiclen dürfe, sondern ehrlich ein-
stehen müsse für seine Ueberzeugung. ^,0 wenn man auch
in der vcrfchwindcndstcn Minorität se>. Und Graf Fedri»
gotti ist den Beweis dafür nicht schuldig geblieben. Er
blicb und sprach als einziger gegen die, wie ei selbst
zugab, unabwendbare Ncfonn, und das Hans zeiate
fcine Achtung vor des Mannes Ueberzeugung und zollte
ihm feinen Beifall. Die Politik des passiven Widerstand«!
hat noch nie eine so niedcrschmeltcrndc Verurthcilung
erfahren als aus dem Munde dcs OppositionsmanneS,
der heute mit „schwerem Herzen" die Verfassungeparlci
beglückwünschte zu einem Siege, den die Polit't seiner
StandeSgcnossen zumeist herbeigeführt, und die dringende
Nothwendigkeit der Reform, welche das Abgeordnetenhaus
heute inauguriert, wurde kaum je noch so' schlagend ge.
rechtfertigt, als eben durch den Mann, den das Spiel

des Zufalls fast ganz allein dagegen stimmen ließ. Ein
lebendiges Bi ld der Widersprüchr, in welche sich die in,
nerlich halllose Opposition verloren hat, sprach es Graf
Bossl'Fedrigotti endlich auS, woran dic föderalistischen
ssractionen Schiffbruch gelitten, und die überzeugende
Wahrheit seiner Worte machte einen stärkeren Vixdcuck,
als wenn zehn der glänzendsten Redner noch einmal für
den Entwurf plaidicrt hätten.

Die „Deutsche Ztg." äußert sich folgendermaßen:
^Durch die Annahme dcs HauptgescheS über die Wahl-
reform, wllche in der gestrigen Sitzung des Ubgeoid»
»utti'.hauscS erfolgte, wurde der Grundstein zu einer be-
slandfahigen Reichöocrfassung gelegt uud der unhaltbare
Zustand, dcr in einem aus LandtagsaTleschüsfen zusam-
mmaesctzten M'^ordmtenhause scincn Ausdruck fand.
dcm Abschlüsse nahegeführt. Die hiUteste Zeit des staatS-
rechtlichen Kampfes ist ocrubcr, die Hoffnung auf cin
geordnetes VrrfassungSwesen gehört mchl mehr zu den
trügerischen und auch in Oesttircich wird die Periode
nützlicher Reformen auf dem Gebiete tx-r VollSwirth-
schast und Gcsttzgcdunq nunnnhr beginnen."

I n der „TageSprcsse" lcscn wir: „Ohne Münzende
Debatten, ohne aufregende Szenen hat sich de» bedeu-
tungsvolle Alt vollzogen, von dem man sich den Be-
ginn einer neuen Acra unserer konstitutionellen Entwick«
luna, den Abschluß dcr jahrelangen Verfasfungslrisis
verspricht. I n fcstgeschlossener Reihe standen die in der
Sitzung anwesenden 120 verfassungstreuen Abgeordneten
für die Vorlage cin, mit einer EinmüthleMt und Dis-
ciplin, die bish?r ohne Beispiel ist in den Annalen
unseres Reichsparlaments. Die volle Zweldril lel-Ma-
jorilU dcr Gesammtmitgliederzahl dcS Hauses hat der
Wahlreform zugestimmt."

Das genannte Glatt schließt, indem cs der Ver-
fassungspartei anS Herz legt, auch fernerhin bei ihren
Beschlüssen lediglich das StaatSmtcrcsse im Auge zu
behalten und im steten Hinblicke ans das Staatsganze
allen Nationalitäten des NeichcS wie bisher in weiser
Selbstbeschränlung Wohlwollen und Gerechtigkeit cnt-
aegcnznbrinaen.

Das „Fremdenblalt" schreib/.- „Die imposante
Klmdgcbung in der gtslriyen Sitzung des Abgeordneten-
Hauses ist acclanct, das vcrfassm?aelre,l,c System, unter
dessen Herrschaft die österreichische StaatSibee von Er-
folg zu Erfolg eilt, neu zu bcfcstiaen. Die directcn
Wahlen diencn leinen, nationalen Parleiinteresse, die
Wahlrcform bezweckt nichts als die Krästigu,g dcr
ReichSciüheit. Darum lönnen alle reichslreuen Elemente
ohne Rücksicht auf die Nationalität für die direrlen
Wahlen stimmen, wie denn auch thalsächlich am gestrigen
Tage nicht bloS die deutschen verfafsunastrcukn Abgcord.
neleu ohne Ausnahme, sondern auch die Dalmatiner,
Südländer, ein Nuthene und selbst zwei Vertreter drr
galizischen Landbevölkerung polnischer Nationalität ihr
Votum für die Wahlreform abgaben. Das reichstreue
Element zu stärken, daS isl d:r Zweck der Reform, die
gestrige Abstimmung verbürgt dcn Erfolg."

Das „Neue Frcmdcnblalt" spricht sich folgender-
maßen auS: „?lm gestrigen Tage hat die Verfassung««
Partei einen bedeutungsvollen Sicg errungen, aber dcr
Preis dcs ZieacS ist nicht ihr zuaefallln, er gehört dcm
slaale. Um seinetwillen yina sie ins Treffen, und die
Trophäen, die sie erbentet. ltgt sie ihm ehrfurchtsvoll
zu Füßen. Mehr als der errungene Erfolg spricht die
weife Mäßigung in der Ausnutzung desselben für sie.
S!e hat sich selbst besiegt, und das war sicherlich wie
die schwerste, so auch die lobcnswilsdinstc That. Nur
wer da weiß, wie viele Hoffnungen zurNckaedrängt, wie
Vielc Begehren unterdrückt, wie viele Wünsche unauS-
aesprochen blieben, wird im stände scin, das Maß der
Entsagung zu würdigen, daS gestern im Aba/ordntteN'
haus: geübt worden. Die Parlamentssitzung vom tttcn
März wird denkwürdig bleiben in der Geschichte dcS
österreichischen ConstilutionaliSmus. Nur wahrhaft be-
deutende und große Alle lönrcn emcn so voll harmoni-
schen Ausdruck finden, wie ihn die gestrige Sitzung des
AbgcoronclsnhauseS bot."

Das „Wr. Tagbl." spricht sich folgendermaßen aus:
„Nun, wo uns das Votum vorlieft, aebculcn wir nicht
der schweren Kämpfe, die bis zur Erreichung des gro-
ßen Zieles turchzulämpfen waren, wir siebenten nicht dcr
großen Opfer, die gebracht werden mußten, um das un<
möglich Erscheinende möglich zu machen. Wir mußten
uns Entsagungen aller Art auftllcgcn. um den Haupt-
gedanken zu retten. DaS eben unterscheidet das Werk
dcs gestrigen Tages von anderen constitutionellen Alten
die ein Voll vollzog, daß wir nicht der foroclnd-" dak
wir der entsagende Theil gewesen sind. Eine fast bei-
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spiellose Unterordnung hat stattgefunden, eine Unterord-
nung aller noch so berechtigten Anschauungen und Stand,
punkte, eine Unterordnung, wie sie sonst nur die lohendste
Begeisterung zu schaffen pflegt, die aber hier das Resul-
tat ruhiger Erwägung und opferfreudiger Nachgibigteit
war. Die Deutschen in Oesterreich haben gezeigt, daß
ihnen der Staatsgedanke höher steht als nationales In«
teresse; für den Staat sind sie eingetreten, um ihn aus
der klippenreichen Brandung in den sichern Hafen ruhi-
ger Entwicklung zu führen. Sie haben gethon, was
Pflicht, was Patriotismus, was Hingebung ihnen zu
thun vorgeschrieben. Sie haben es mit dem Verstande
und mit dem Herzen gethan."

Die „Vorstadt-Ieitung" schreibt: „Das Haus der
Abgeordneten hat in seiner gestrigen Sitzung eine
für die Gestaltung OestereichS schwerwiegende That voll»
zogen! Dem unfruchtbaren Ringen der nationalen und
staatsrechtlichen Parteien, die das Interesse einzelner
Länder über daS des Glsammtreiches zu stellen bemüht
waren, wird der Boden im Parlamente entzogen werden.
Oesterreich hat sich endlich eine Vertretung errungen,
ein Parlament, das seine Existenzberechtigungen in sich
selbst und dem Volle hat, hervorgegangen aus unmit-
telbarer Wahl des Voltes. Die taufende und aber tau.
smde von Petitionen aller Volksschichten um die E in .
führung directer Wahlen haben, wenn dies noch erfor.
derlich gewesen wäre, der allgemeinen Erkenntnis Aus-
druck gegeben, daß Oesterreich nur dann seine innere Or»
ganisalion vollziehen, daß der Hader der nationalen
Factionen nur dann die verfassungsmäßige Entwicklung
nicht weiter beeinträchtigen werde, wenn es gelungen,
den Reichsrath, die Vertretung des Volkes von den
Landtagen loszulösen und auf Grundlage der Verfassung
ein Parlament zu schaffen, das den Reichsgedanlen in
voller Machtfülle verkörpert. Diese Ueberzeugung ist in
allen Kreisen, die leine separatistischen Ziele verfolgen,
eine allgemeine geworden. Und das Haus der Abgeord-
neten hat ihr gestern dadurch einen vollwichtigen Aus-
druck von tief einschneidender politischer Bedeutung ge-
geben, daß eS daS Wahlreformgesctz ohne jede Debatte
angenommen hat."

I n ebenso zustimmender Weise sprechen „Morgen,
post," „Extrablatt" und „FrcieS Blat t . "

Parlamentarisches.
Das H e r r e n h a u s des österreichischen Reichs»

rathes hält Dienstag den 11. d. eine Sitzung ab, in
welcher die W a h l r e f o r m v o r l a g e n zur ersten Le»
sung gclangen. Die Gesetzentwürfe werden einem eigenen
Ausschusse zur Vorberathung zugewiesen werden. Wie
aus Pairskreisen verlautet, plaidiert auch dort elne an>
sehnliche Partei für die Vu diooAnnahme des Wahlr«.
foimgesetzes.

Der F i n a n z a u s s c h u ß beendigte in seiner Abend-
fitzung am 7. d. die Berathung über den S t a r t s vor»
an schlag pro 1873; er erhob das Finanzgesetz endgiltig
zum Beschluß.

Der Generalberichterstatter Abg. Dr . B r e s t e l er-
stattete den diesbezüglichen Gericht, nach welchem sich das
G e s a m m t e r f o r d er n i s für die im Reichsrathe ver-
tretenen Königreiche und Länder auf die Summe von
389.853.662 fl. beziffert, während dem gegenüber die
B e d e c k u n g mit 367.377,697 fl. eingestellt wird, wo-
nach sich ein Abgang von 22.475.965 fl. ergibt.

Der Referent beantragte, diesen Abgang elnestheils
durch die von der Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft zu
entrichtende Summe von 2.30().0(X) f l . , audernlheils
durch den Verlauf der im Besitze des Staates befindlichen
25.000 Stück Actien der Franz-Iosef-Vahn im Gelrage
von 5.500.000 fl. und endlich durch einen Betrag von
18.500.000 fl., welcher den Kasseresten und Ueberschüsfen
zu entnehmen ist, zu begleichen. Darnach würde sich die
G e s a m m t b e d e c k u n g auf 393.677.697 ft. beziffern,
mithin einen Ueberschuß von 3,824.035 fl, ergeben.

Diese Anträge wurden ohne Debatte genehmigt.
Was daS Finanzgcsetz selbst anbelangt, so wurde

Artilel 1 nach dem Wortlaute des Entwurfes mit E in ,
ftellung der Summe von 389,853,662 fl. angenommen.

Arti lel 2 wurde conform der Regierungsvorlage
unverändert genehmigt, während in Arti lel 3 die Emnah,
men in der oben augcgebenen Summepr. 393.677.697fl ,
eingestellt wurden.

Arti lel 4 wurde conform der Regierungsvorlage
angenommen; dagegen beantragte Referent für den Arti lcl
5 nachfolgenden Wort laut:

..Für alle im Laufe des Jahres 1873 zur Rück-
zahlung fällig werdenden, verzinslichm Kapitalien der
allgemeinen Staatsschuld sind in Ausführung des § 2
des Gesetzes vom 24. Dezember 1867 Obligationen der
durch da« Gesetz vom 20. Jun i 1868 creierten nicht
rückzahlbaren einheitlichen Staatsschuld, u. zw. in einem
solchen Betrage auszufertigen, daß der auf die neuen
Obligationen nach Abzug der 16percentigen Steuer ent-
fallende Zinfenbetrag genau dem für die rückgezahlten
Obligationen effectio, das ist nach Abzug der entfallen-
den Steuer, zu entrichtenden Zinsenbelrag gleichkommt.

Diese Obligationen, deren Verzinsung an dem Tage
zu beginnen hat. an welchem die Verzinsung der betref-
fenden alten Schuld erlischt, ist der Finanzminister jedoch
nur dann zu veräußern ermächtigt, wenn die Gesammt-
heit der obigen veranschlagten Einnahme namhaft unter
dem Voranschläge zurückbleiben sollte.

Die durch den Artikel 7 des Finanzgesetzes für das
Jahr 1872 dem Finanzminister ertheilte Ermächtigung,
eventuell Obligationen der einheitlichen in Noten verzins-
lichen Staatsschuld bis zum Maximalbetrage von 10 Mi l»
llonen Gulden auszugeben, wird für erloschen erklärt."

Dieser Artikel wurde nach dem Antrag des Referenten
angenommen.

Artikel 6 und 7 wurden unverändert nach dem Re<
gierungSentwurfe genehmigt.

Der Referent brachte schließlich seinen Gericht zur
Verlesung, welcher ebenfalls die Zustimmung des Aus-
schusses erhielt.

Zur Action in Ungarn.
Die ungarischen Blätter geben aus Anlaß des ein»

getreten Ministerwechsels ihren Wünschen Ausdruck.
..Magyar Polit ik«" sagt in einem mit „Unsere Agenden"
bezeichneten Art i lel folgendes:

„Vor allem müssen wir unsere Wehrkraft vollstän-
dig und systematisch entfalten, da Rußland, I ta l ien, die
Walachei in dieser Hinsicht große Anstrengungen machen.
Heute werde der Werth der Nation nur nach ihrer
Wehrkraft bestimmt und Deutschland oder welches Land
immer werde unsere Freundschaft nur mit dem Gewichte
unserer Armee wiegen. Zweitens müsse die Banlfrage
schnellstens und gründlich gelüst werden. Drittens drängt

sich die Legion der vernachlässigten Staatsinteresset,. t»
aber nicht nacheinander fondern nebeneinander etwiae
werden müssen. Zur Hebung unserer LandwirthsaM
müssen alle Hebel in Bewegung gesetzt werden; Ml l -
eittsprechende Steuerreform. Feldpolizei, Forftgeseh. San^
bindung, Flußregulierung zur Berieselung, Kanäle, »a^
nen und Straßen seien diese Hebel. Die Bahnen ""!'
sen doppelte Schienen lege» und be>i Tarif hcrabM.
um die Ausfuhr zu ermöglichen, der Transitveilehr g>°
uns leinen Nutzen, der Staat müsse also streben, "°
dies zu ermöglichen, nicht nur Weltbahnen zu bau"'
sondern, und dics schon aus strategischer Rücksicht, °>
Bahnen anlaufen, hiezu abcr gute Stcmstraßen; !°"'
sei alleS Gell hinausgeworfen." ^.

Politische Uebersicht.
La ibach , 10. März.

Das Gerücht von einer V e r t a g u n g deS "" '
g a r i f c h e n R e i c h s t a g e s vom 1. April bis 1 ^
dürfte sich nach Meldung dcS „P . L l . " als unl« «
erweisen. Wie das yencumte B la l t hört. soll der ^"
tag bis zum Beginne der Charwoche, etwa biS 9. ^p
tagen und dann bis zum Herbst auSeinandcrgehcn. ^
bis dahin auch daS Äudget pro 1874 nledigt, » ^
würde der Reichstag erst anfangs November, im e
gegengesetzten Falle aber scho > anfangs Septembers
wieder zusammentreten. — Graf I u l m s Szap" '
wird im Dealllub ein delaillirteS Programm v M ^
welches im Ministerrathe vereinbart wurde. Olaf ^
pary hat sich auch in allen übrigen Hal,pt .Nefor iM '
die nicht in fein Ressort gehören, zur Solidarität
dem Eabinete Szlavy verpflichtet. — Ueber den
dem ungarischen C o m m u n i c a l i o n s in i nistel ^
gelegten allgemeinen Communicationsplan schrey.
..Ungarische Actio lär" : Die von mehrelen Vlättl?"
brachten Details über die einzelnen Linien sind unc>^
Folgendes ist die richtiggestellte W e der zu erba"""
Linien. Erste Gruppe: S e m l i n . Buba-Pest bls«
Landesgrenze bei Wien, SmUin»Ruma Mitrovl tz '7^
looce.Brod-Gradlsla.Sisset.Ogul in mit Z w e i g s
nach Esse« und Vinkovce. Vin lovt t 'Dal ja und Top"
Novi, GroßwardeiN'Debreczin.Füzes.Abony. D'tft U>
betragen zusammen 187 Meilen mit einem K o f t ^
wände von 128.855.560 ft. — Zweite Gruppe: ^
oar-Orsova, Kronstadl-Temeser Paß, M u n l a c S - ^ .
Petrozseny . VullanioS. Kitinda - Pancsova, M " ^ A
Zsambotret-Prihorz. Komorn - Szered. Ofen - M .,
Ofen-Raab, Arad-Szegedin. Vattaszel-Theresiopel. ̂  .
wardein.Mihalyfalu. Maros - Vasarhely - SächsisM
Di l ro . Szigethj-Szucsava, Ditro-Kronsladt. S M "
Sächsischregm, Nyiregyhaza-Szatmar. HatSzeg-^" .
scbes. Esalathurn.Ivanecz. Szolnok-Szegedil,'^"'
Mezötur - Mezöhegyes, Mis ta lcz . Püspülladal'Y - ^ .
Kisterene-Kaftolna, Kalocsa-Szarvas, GyoM'Ol^,,i<
dein: zusammen 483 Meilen, deren K M '
381.781.000 fl. berechnet sind. .^.

Dem deu tschen R e i c h s t a g e werden " " " " gn
lich das Mlwzgesetz. daS Gesetz über Reichseigenw'" ^z
Immobilien und AuSstatlungSgegenständen, au«? ^
Fahsposttaf-Geseh vorgelegt; nahezu reif zur L i M " ^
sind die Eutwücfe für das ReichsheereSwesen, u"d « ̂
wird zunächst der die Ausrüstung der Reichs' ' " ' "^
betreffende Entwurf vorgelegt werden. — Wähl t^
preußische Iinanzminister für die Beschränkung des ?

«feuilletm.
Das vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. W a g n e r .
(Fortsetzung.)

«Hat fie denn niemals von dem Platz gesprochen,
wo sie ihre Schätze verborgen hielt? forschte Rosa-
munde.

..Als sie starb, ließ sie mich zu sich rufen, um mir
ihr Geheimnis zu offenbaren. M i t Mühe brachte sie
noch die Worte hervor: »Meines Sohnes Erbe — der
graue Thurm — sage —" damit verfiel sie in Schlaf
und erwachte nie wieder. Der Tod hatte sie überrascht."

«Aber hat noch niemand nach dem Gelde gesucht?"
fragte Rosamunde weiter.

„ Ja , M iß . Der neue Baronet, meiner Lady Sohn,
hat den grauen Thurm durchsucht, aber wir fanden
leine Spur von dem Schatz, und er meinte, eS müsse
ein Misoerständnis von mir sein; seine Mutter hätte
wahrscheinlich, da seine Renten so bedeutend waren, die
Juwelen verkauft und Land dafür angekauft. Jedoch hat
jeder neue Besitzer deS Schlosses nach dem Schatz ge-
sucht. Auch S i r Nrchy hat manche Nacht suchend in
dem grauen Thurm zugebracht, besonder« in der letzten
Zeit," und sie warf einen flüchtigen Blick nach dem
Baronet. „ I n der letzten Woche hörte ich ihn Stunden
lang ln der stillen Nacht mit den Mobilien rücken und
an den Wänden pochen und hämmern. Er muh in schr
großer Geldverlegenheit sein. daß er solches thut."

Rosamunde warf einen raschen Blick nach ihrem
Vater, aber s«in Gesicht war abgewandt. Seine Gestalt
schien unbeweglich » « line Statue.

„Das ist eine erfreuliche Mittheilung, Gettine,"
sagte Rosamunde gedankenvoll. „Wenn sie doch wahr
wäre! Wenn wir dieses Vermächtnis aus seinem Grabe
hervorholen könnten, würde das Gut von Schulden be-
freit werden und seinen früheren Glanz wieder bekom-
men, Markus könnte die ihm gebührende Stellung ein-
nehmen und Papa würde glücklich fein, während ich —
während ich —"

Sie sprach die letzten Worte wie träumend, und
eine wild aufsteigende Rothe überflog ihre Wangen.

„Und Sie, liebe Rosamunde, könnten von Liebe
träumen," ergänzte die Alte lächelnd, die plötzlich auf.
steigende Nöthe nach ihrer eigenen unvergessenen Erfah-
rung deutend. „Vielleicht wird die Erbschaft doch noch
gefunden, denn ich glaube, daß mir mein Leben folange
erhalten bleibt, bis sie entdeckt ist. Um den verborgenen
Schatz zu bewachen, schlug ich das hübsche Landhäuschen,
welches mir S i r Archy anbot, aus und zog den alten
grauen Thurm vor. Ich wil l dort bleiben, bis der
Schah gefunden ist, ober bis ich sterbe!"

Die alte treue Dienerin der Winchesters erhob sich
von ihrem Stuhl und blieb, schwer auf ihren Stab ge-
lehnt, neben Rosamunde stehen,

„ M i ß Rosamunde." sagte sie mit Nachdruck, ..ich
habe Sie und S i r Archy gewarnt vor der kommenden
Trübsal, wie es mir in meinem Traum gesagt ward.
Die Warnung ist Ihnen gegeben, weil der Kummer Sie
um so schwerer treffen wird, da sie noch jung sind. Aber
Sie werden brav und standhaft sein. denn es fließt rel.
nes. edles Blut in ihren Adern. So schwer auch der
Kummer ist, den Sie zu tragen haben, verlieren Sie
nur die Hoffnung nicht, denken Sie daran, daß es immer
dunkel ist. ehe der Tag anbricht. Vielleicht wird sich I h r
Schicksal in dem gefährlichsten Augenblick wenden durch
die Entdeckung der Verlornen Erbschaft."

Sie legte ihre knöcherige Hand auf Nosa""« g.
Haupt und murmelte einen Segen über die N<"" g'
erbin ihrer ersten Lady, deren Vermächtuis eine very
nisvolleS Dunkel umgab. ^

Rosamunde stand auf und verbeugte sich t ^ ' ^ ch l !
voll unter dem Segen der hochbelagten Frau. S>r "
erhob sich ebenfalls. hti»

..Bettine," sagte er/ ihre Hand erfassend, "^ch
Traum wird zur Wahrheit. Elne schwere Ze>t '"„seyr
und meine Kinder ist im Anzüge. Ich habe mich »" ^
auf die Ehrlichkeit meines Administrators verlast"' ^
er hat mich ruiniert. Ich werde Rosamunde b " " ^ ^ .
diese Nacht in dem grauen Thurm suchm ^ ^ ^>b
aber es muß im geheimen geschehen, denn Ha°^ ^,o
die Geschichte von dem vergrabenen Vermacht«"» ^
hat gedroht, mich auS dem Schlosse zu jagen, w ^se
darnach suche. Er wi l l es selbst haben. " Y " ^
Drohung würde ich den grauen Thurm bis " ! ^
Grund niederreißen. Willst du unS suchen hen^^ele
tine? D u kannst vielleicht einige vermauerte ^"
oder längst vergessene Gewölbe angeben." ,^ „ sagte

„ Ich wil l mit Ihnen gehen, S i r A M , . >
Vettine. „Aber viele haben vor Ihnen gesucht »'
gebens." . .eS so

.Doch leiner bedürfte des verborgenen V ^ ^
sehr als ich," erwiderte der Baronet. ..Or " " M c l
von Tod und Verzweiflung retten, MarluS von ^c
Armuth und Rosamunde von diesem allem, ih"
einem noch schlimmeren Schicksal. Ja . wir " '^che"
finden. Die Vorsehung wird uns bei unsern ^ ge/
unterstützen. W i r wollen suchen, wie lelner vor ^ h,
sucht hat. Wi r wollen noch ein wenig w°rtt", , Ol^
Hausgenossen schlafen, und dann ans N e n gcv
Gott, daß es nicht vergebens sein möge!"

(Fortsetzung folgt.)
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p l e r a e l b u m l a u f e S «intritt, wi l l der Reichskanzler
mit Gerücksichtigung der Fwanzzustände der nicht preu-
ßischen Staaten die Papiergeldfra^c nicht vor dcr » a n l .
frage gelöst sehen. .

Am 7. d. hat F r a n l r e i c h neuerdln^s e,ne Summe
oon 150 Mil l ionen auf die vierte Mil l iarde bezahlt und
der letzte Räumungstermin dürfte sür die 4 noch besetz-
ten Departements der November 1873 und für Äelfort
der März 1374 sein. — Die «Independance belge"
meldet: Nach einem berliner Telegramme erwartet man
in den dortigen officiellen Kreisen, daß eine Einigung
zwischen D e u t s c h l a n d und F r a n k r e i c h wegen be-
schleunigter Räumung des französischen Gebietes dem»
nächst zustande lommen werde.

Der pariser Correspondent der „T imes" meldet
unterm 5. d . : „D ie Nachlichten aus S p a n i e n lauten
heute ernst. M a n spricht von der Proclamierung der
Föderatiorepublil. von Fortschritten der Carlisle«, von
Meuterei im Heere. Diese Nachrichten müsse" indessen
mit Vorsicht aufgenommen werden." — S e r r a n o
verweigert entschieden die Annahme der Dlclatur. 4)as
Ministerium ist entschlossen, alles aufzulmten, um sich
zu behaupten. ^..

I n der am 7. d stattgefundcnen Sitzung beS eng,
tischen O b e r h a u s e s erwiderte der Staatssekretär
für die Colonien, Earl of Kimberlly. auf eine Anfrage >
des Earl of Lauder^ale, daß der König von A s h a n t e e j
mit 12.000 Mann die Grenze überschritten habe. daß
indessen mehrere englische Kriegsschiffe zur Action in
Äereitschaft seien.

Der Bericht des russ i schen K r i e g s m i n iste rS
über die neuen militärischen Reformen ist noch nicht
sanctioniert, wie einige auswärtige Journale berichteten.
— Der russische S t a a t s r a t h wird erst gegen Ende
März in die Geralhung dieses Gesetzes eintreten. —
Der russische M i n i s t e r r a t h hat mit Rücksicht auf
den beginnenden Feldzug gegen C h i w a beschlossen, den
Kirgisen der innern Horde seinem Nomadenstamm zwischen
Chiwa und Orenburg, der den russischen Schutz aner«'
lannt hat) das Gebiet von Vaslantschat abzutreten. Die
Regierung hofft, daß dieser S lamm infolge dicfer Maß»
nahmen während des Krilges neutral bleiben wird.

Der griechische Gesandte und Khal i l Cherif Pascha
haben einen Vertrag unterzeichn«!, der die Bedingungen
festsetzt, unter welchen g r i e c h i s c h e U n t e r t h a n e n
in der T ü r k e i Liegenschaften laufen können. Die gric«
chischm Unterthanen erlangen durch diesen Vertrag die
gleichen Rechte, wie diejenigen dcr übrigen europäischen
Mächte sie besitzen.

Der M i k a d o v o n J a p a n hat Befehl gegeben,
daß alle jene, welche wegen ihrer religiösen Ueberzeugungen
eingekellert wurden, in Freiheit zu setzm seien.

Das Bagatellversahren.
Der Ausschußbericht über die Regierungsvorlage be-

treffend den Gesetzentwurf über das Vaaatelloerfauren
lautet:

I n der 55. Sitzung vom 28. Jänner d. I . wurde
die von der Regierung eingebrachte Gesehfßvorlage über
das Bagalcllverfahren, begleitet von umfassenden M o l l -
ven. dem Ausschusse zur Vorberathung zugewiesen, deren
Ergebnis grunosächlich dahin zusammengefaßt wird. daß
der Ausschuß vor allem ülicr zwei Fragen schlüssig
wurde: « » ,-, .

5, ob nämlich nach dem gegenwärtigen Stande unserer
Gesetzgebung M r die streitige CivittechtSpflege eines-
theils die gesshliche Normierung cines Specialverfah-
rens für geringere Rechtsstreite dermalen ein Vedür nis
sti, — und

! i . ob aüdtrerseils durch ein derlei Specialoerfahren die
so bringend gebotene Einführung emcS das gesummte
Gebiet der streitigen Cioilrcchtspflege reformierenden
Gesetzes nicht etwa vcrzogert oder gar auf eine unde-
stimmte Z«it hlnauSgcschooen weiden wolle.

. D ' l crsle Frage fand im Ausschüsse darum eine bc»
t?.?,n . ^ luug , weil das allgemeine Bedürfnis nach
ch s ° » l ? ' " ^ " vereinfachten Cioilstreitoerfahren, wel-
barl'cit °»s . Vrmz'Pe ^ Ocffcntlichlcit und Unmlttel«

" e Feststellung des materiellen Rech.
ters und d ? ° N ^ l i c h e s Zusammenwirken deS Rich.
be t zum 5 i « , « . " " behufs Ermitt lung der Wahr-

nde« k«r' e t i g 7 ^ e ^ ' ^ . " " sW und mV
vorliegende zum «ie sie der
is t ; - wenn nich? s c h o ^
au den obigen Grundsatz , n s / " V ' r Z ' i t eine neue.
Prozeßordnung ins Leben t " e ^

Durch dilse Anschauung des A»«^>.« <
gleich für denselben der ""-
gezeichnet, der gegenüber der zwetten^ä ' w " ? ° e t « a i '
ger Verzögerung der Einführung einer «,? ^ ^ " '
zeßordnung durch die Annahme des
kntwurfes festgehalten werden müßte. Nach den die m
Gesetzentwürfe zulicgenden Motiven der Negieruna ^.
" U °ls auch nach der im Ausschusse ausdrücklich u hl
w drh. t t abgegebenen Erklärung S r . Excellenz des Herrn«
^ u zinmisters werden die sorgfältigsten Arbeiten i n ^
Civ v ' r ° 7 ? " " ' " z " ' baldigen Herstellung einer neucn
^ ' - ° ^ " d n u n g mit rastlosem Eifer ununterbrochen
«-r n, - " "scheint daher die Besorgnis einer Verzö-
»rrung in dleser Richtung ungerechtfertigt. Außerdem

«klärt Se. Excellenz der Iustizminister conform den M o -
liven des Gesetzentwurfes, daß jedoch dessenungeachtet
auch dann, wenn dem vorliegenden Gesetzentwürfe die Zu-
stimmung nicht ertheilt weroen sollte, eine neue Civ i l -
Prozeßordnung nicht vor einigen Jahren zur Ausführung
gelangen laim, und zwar darum ulch«, weil nur nach
den gründlichsten Erhebungen und eingehendsten Erwä-
gungen jene zahlreichen Detailbestimmungen m,t Beru-
higung für die Sicherheit des E r fo lgs festgestellt werden
können, durch die allein die richtige Vermittlung der
Mündlichkeit mit der relativ zum Theile unentbehrlichen
Schriftlichleit des Verfahrens, dann der Unmittelbarleit
derselben bei freier Veweiswürdigung mit dem Rechts-
mittelsystrm in einer dm Anfordernngen der Wissenschaft
wie dem Bedürfnisse dcr Praxis entsprechenden Weise zu
erreichen sein wird.

Der Ausschuß tonnte sich dieser lchten fachlich be-
gründeten Argumentation zwar nicht verschließen; er
glaubte jedoch zur Wahrung des Standpunktes deS hohen
A u / e s m dttstr Frage, wenngleich nicht in der Form
einer Resolution, so doch in diesem Berichte hervorheben
und betonen zu sollen, daß im Sinne der Motive zu
dem anl.egenden Gesetzentwurfe und der Erklärung S r .

^ ' ° " Herrn I"st'zministers sowohl als insbesondere
° " 3 ' ^ b e m aus Anlasj einer Petition in der Sitzung
5 ? . ^ . ^ " ' ^ ^ Lab ten Beschlusse des hohen
H ° " ^ . d a r a n festzuhalten sei. daf, vom Justizministerium

einer neuen Civilprozeßordnung
zu dessen vetfassungsmäßiger Behandlung gewärtigt wird.
^ s . « . ^ " ^ " ^ ^ " ^ " ^ u ß nicht übersehen, daß ein
wesentlicher Zweck des vorliegenden Gesetzentwurfes, die
Verrmgerung der Kosten der Rech «durchsctzung, bei dem
unveränderten Bestände unseres Gebi.h engesetzes wohl
kaum errecht werden dürste, we^es Bedenken jedoch
us« d.e un Ausschüsse abgegebene Erklärung S r ! E ?

" " " d " V«rrn Iustizministers, baß die erforderliche
Novelle zu dem Gcbührengefttze von S r . Excellenz dem
He rn F.nanzmln.ster demnächst dem hohen Hause zur
Nn^chN^^«"lu?g vorgHt'wHn'wird,
^ . s / ^ r g e h e n d nun auf vorliegenden Gesetzentwurf

lb l t .era.bt stch aus desseu Inha l t an der Hand der
baß'derselbe die Prinzipien

f " ^ ' l f t n l chkett und Unmittelbarst t in daS Clvilver-
schrä l u Ä " e ' ^ ^ " ' " Beweiswürdigung unter Be-
E u e . ' ^ ' ^ " ^ " d l u n g s m a x i m e , Milderung der
m ss S ^ Ä ' ü"< ^ w e w r u n g d!s richterlichen Er-
v mm ^ " ' ' ^ " " " s der Nothwendigkeit von Ge.
« i ^ n N ' - 7 " ^ ber Parteicnvcrpflichtung zu per-

. ^ ^ ^ . t w i l l u n g als Äu.kunflSp.rsonen. daß daher
° ' " Gesetzentwurf rückhaltslos auf jene Prinzipien bt-
«. . " " t 'st. welche größlenlheils bereits bei dcr Berathung
c> l. "l'chlußfassung der neuen Zivilprozeßordnung im
^ayre 1670 bereits im hohen Hause als maßgebend«
Grundlage für jede künftige Gesetzacvung über das Ver«
fahren in der streitigen Civilrechtspflege anerkannt wor-
den sind.

Hiernach erkennt dcr Ausschuß den hier vollieglnoen
Gesetzentwurf jedenfalls als tincn wesentlich vorbereiten«
den Fortschritt im Gebiete unserer Civilprozeßaesetzgebung
an, von dem aus auf praktischem Wege unter gleichmä-
ßiger Sicherung des unmittelbar angestrebten Erfolges
der Uebergang zu cincr neuen Civivilproceßgesetzordnung
nach dcn gleichen Prinzipien in naturgemäßer Selbstent-
Wicklung unsercS Verfahrens in Civilstreitfachen mit Leich»
tigleit vermittelt werden wird.

Selbstverständlich erscheint iu dem Verfahren, wel-
ches durch diescS Gesetz geregelt werden soll, wegen der
hiebei unerläßlichen Einfachheit und Raschhcit eine um,
fassende und erschöpfende Protolollierung unzulässig, wo-
durch die Berufung alS solche nothwendig entfällt; lS ist
daher ohne Zweifel, daß nur das Rechtmillel der Nich-
tigkeitsbeschwerde in diesem Verfahren zugestanden werben
kann, mit Ausschluß jeder Berufung.

Der Ausschuß empfiehlt daher im großen und ganzen
die Annahme des Gesetzentwurfes und beantragt nur einige
unwesentliche Abänderungen.

Tagesneuigkeiten.
— Die „Oest. Corr." meldet: ..Ihre Majestät die

K a i s e r i n werden sich mit Ihrer . l. Hoheit der durch,
lauchllgften Frau Erzherzogin G i s e l a muthmaßlich in
den listen Tagen dieser Woche von Wien nach Gödöllö
begeben." — Se. lais. Hoheit der Herr Erzherzog A l b r e c h t
ist in Gesellschaft Sr . lais. Hoheit des Herrn Erzherzogs
W i l h e l m nach Meran abgereist. «.

— ( H e r r P a u l F r e i h e r r v o n S u i n i ) della
Pieve d'Mbignola, k. s. Feldmarschall.Aeutenant in Pen-
sion, starb dleser Tage in Görz.

— ( I m P r o z e s s e S l r e j s ch o v s l y ) wur«
den beide Angeklagte StrezschowSly «nd Ruziöla freige-
sprochen.

— ( D r a h t s e i l b a h n . ) Dr . Alfons Bräunet«
ist beim l. l. Handelsministerium um die Bewilligung zu
technischen Vorarbeiten für eine Drahtseilbahn von Graz
auf den dortigen Schloßberg und von Salzburg auf den
Kapuziner- und Mönchsberg eingeschritten.

— ( D e r L l o y d - D a m p f e r „ A u r o r a " )
H am 8. d. mit der ostinoisch-chinesischen Post in Trieft
angekommen.

— ( D i e ö s t e r r e i c h i s c h e E s c a d r e ) ist am
8. b. au« dem triester Hafen ausgelaufen und geht in die
Levante.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) I n Nagy.KoröS stürzte am
2. d. ein scheu gewordenes Pferd unter die auf dem Markte
wogende Menge und rannte den alten Pedell deS Ober-
gymnasiums und etwa zehn Kinder nieder. Der Pedell und
mehrere der Kinder erlitten dadurch den Tod.

- ( D i e C h o l e r a ) brach nach einer Mittheilung
der „Pannonia" im Weichbilde der Stadt Kaschau erneut
aus. Seit 4 Tagen wurden 10 Fälle constatiert.

— ( E i n e D o c t o r i n . ) I n Leipzig wurde am
22. d. Fräulein Johanna Ewrinoff auS St . Petersburg nach
wohlbestandener mündlicher Prüfung von der dortigen I u r i -
stenfacultät zum Docter beider Rechte ernannt.

— ( « rch iv f ü r den n i e d e r e n A d e l . ) Der
n«ue genealogische Verein in Vreslau beabsichtigt durch
den Dr . Freiherrn v. Nothschutz die Herausgabe eines
«Archivs für ritte,liche, edle und adelige Häuser aller Staaten",
in welche« zunächst diejenigen adeligen Familien aufge-
nommen werden sollen, die in den erschienenen Taschen-
büchern der fürstlichen, gräflichen und freiherrlichen Häuser
nicht verzeichnet sind.

— ( E i n „ g o l d e n e s " I u d i l äu m.) Am 30. d.
feiert der preußische Marschall W r a n g e l den Tag, an
welchem er vor 50 Jahren (am 30. März 1823) zum
Generalmajor bejo'rdert worden ist. Wrangel gehört der
preußischen Armee al« Offizier bereits seit dem vorigen
Jahrhundert an, denn « wurde am 15. Ollober 1798 zum
Secondelieutenant ernannt.

— ( G e g e n den E r z b i s c h o f l i e d o c h o w S l i )
wurde wegen seines Widerstandes gegcn die preußische Re-
gierung strafgesetzlich vorgegangen.

— ( S e . H e i l i g k e i t d e r P a p s t ) empfing am
7. d. eine Deputation von 163 Personen, in welcher Ka-
tholiken von Oesterreich, Deutschland, Belgien, Frankreich.
England, I ta l ien, Spanien, Amerika und der Schweiz
vertreten waren. Fürst Alsred Liechtenstein verlas eine Adresse.
Der Papst beantwortete dieselbe und gab hierauf jedem
einzelnen Mitgliede der Deputation eine Medaille mit feinem
Bildnisse.

— ( Z u m P e t e r S p f e n n l g . ) Der Graf von
Chambord hat bei« h. Vater den Betrag von zehntausend
Lire zugesendet. Diese Liebesgabe war von einem Schreiben
begleitet, welche« die Aufschrift hatte: „Der Verbannte deS
Hauses Frankreich an den erhabenen Gefangenen deS Va-
licans."

— ( D e r G e n e r a l P h i l i p p v. S e g u r ) hat
acht Bände Memoiren hinterlassen, welche, wie eS heißt,
sehr interessante Auszeichnungen Ubcr das erste Kaiserreich,
die Nestauration und die Iulimonarchie enthalten und dem-
nächst der Oessenllichleit übergeben werden sollen.

Locales.
— ( V e i den P r o b e w a h l e n ) flir die bevor,

stehenden Gemeinderalhs'ErgänzungSwahlen erhielten gestern
von den anwesenden Wählern des A. WähltSrpers die mei-
sten Stimmen die Herren Kar l L e S l o v i c (dessen Resig-
nation auf eine Neuwahl wegen unzureichender Mol iv ie-
rung nicht acceptiert wurde), Paul P o l e geg , Hausbesitzer
und Gustav H a b i t , SlationSchef.Slelloertreler der Sud-
bahn.

— ( F ü r A e r z t e . ) Der »nler dem Protectorate
Sr . lais. Hoheit de« Herrn Erzherzogs R a i n e r stehende
dritte internationale m e d i z i n i s c h e C o n g r e ß tritt am
24. September l. I . zusammen und tagt bis zum 1. Oktober.
Die vom Executivcomitü aufgestellten Programmpunlle sind
vorläusig folgende: k) die Impffrage, d) die Frage der
Quarantaine inbelreff der Cholera, «) die ProsütutionS-
frage, ä) die Frage der Assanierung der Städte, 0) Vor,
schlage zur üinsührung einer internationalen Pharmalopöe,
l ) Vorschläge behufs Einsührung möglichster Consormilät
im Studium der Medizin in allen Ländern und dem ent-
sprechend die Erlheilung zur Berechtigung der ärztlichen
Prari» (Freizugigllit der Aerzte).

— ( A n w e n d u n g der u e u e n M a ß e u n d
G e w i c h t e i m ö f f e n t l i c h e n V e . r l e h r . ) AuS Anlaß
eines speciellen Falles wurde zur Vermeidung einer allfäl-
ligen irrigen Auffassung und Anwendung deS Art. 8 der
neuen Maß- und GewichlSordnung, und um in dieser Be-
ziehung einen lhunlichft gleichen Vorgang in allen im Reichs-
ralhe vertretenen Ländern zu erzielen, sämmtlichen Vänder-
präsidien mittelst Erlasses deS k. l. Handelsministeriums be-
kannt gegeben, daß eS den Handel« und Gewerbetreibenden
freisteht, vom Beginne deS laufenden Jahres an, sich in
itzrem öffentlichen Gefchäflsoerlehre auch ausschließlich der
metrischen Maße und Gewichte (Nrt . 9 deS Gesetze«) zu be-
dienen. I n solchem Falle sind dieselben jedoch im Sinne
de« berufenen Gesetzes gehallen, diesen Vorgang in ihrem
GcschiiflSlocale durch eine für jedermann leicht wahrnehm-
bare «uffchrift ersichtlich zu machen.

— ( D a S erste G a u t u r n f e s t ) oe« GauverbandeS
von Steiermarl, Käruten, K r a i n und dem Küstenlande
findet am 15. Juni d. I . in Leoben stall. Die Gememde«
Vertretung der Stadt Leoben hat in gerechter Würdigung
der Wichtigkeit diese« Festes ihre Unterstützung und För.
dcrung desselben bereitwilligst zugesagt.

— ( D i e L a n b e s c o m m i s s i o n f ü r P f e r d e ,
zuch t j in Krain hat einen sechsjährigen lastcmienbraunen
Hengst, pinzgauer Rasse, von Iodesic cmgelcmst. Da« hucw
lhier bleibt vorläufig in Sello stehen. ^
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— ( A u « dem P o l i z e i b l a t t e . ) S t e c k b r i e f ,

l i ch verfolgt werden: Ferdinand Vertouz aus Franzdorf,
27 Jahre alt, Cadelfeldwebel des 2b. Landw. Bataillons,
wegen Desertion; Franz Krivic aus Radmannsdorf, 23
Jahre alt. Bäcker; Johann Petfche aus Reifniz, 25 Jahre
alt, Johann Viöiö aus Großbukowiz, Bezirt Feistriz, 35
Jahre a l t ; Iofef Matzelle aus Sporeben, Vezirl Tscher-
nembl, 25 Jahre alt, Schuhmacher und Urlauber, alle
Vier wegen Verbrechen des Diebstahls; Thomas Zonta aus
Krainburg, 22 Jahre alt, wegen Desertion; Matthäus
Verbuö und Gregor Zidar wegen Diebftahlsverdacht; Iofef
Tomiiö aus Grafenbrunn, Vezirl Ndelsberg, 20 Jahre
alt, wegen Desertion.

— ( G e s t o h l e n w u r d e n : ) Dem JosefBoitjaniiö
in Großbulowiz, Vezirt Adelsberg, ein Pferd im Werthe
von 130 f l . ; dem Ferdinand Sever in Nassenfuß 40 Ellen
Kleiderstoffe, 40 Ellen Modewaren. 7 Ellen Flanell, 22
Ellen graues Tuch. 3 Ellen Rockstoff, 8 Ellen Hosenstoff,
39 Ellen Madropolan, 5 Ellen Peruvienne, 6 Stück Um»
Hängtücher; dem Mathlas Pucihar in Brunndorf Nr. 94
1 Schafpelz, 1 blauer Tuchrock, Hosen und Westen, 16
Stück Leintücher, 4 Tischtücher, 4 Handtücher, 6 Kopftücher,
Joppen, Weiberröcke, Kinds« und Leibwäsche, Silbergeld
und Schmalz; dem Mathias M i l s in Ralitna. Bezirl Lai»
bach, eine Barschaft von 426 f l . in Silbergeld; dem Ignaz
Nüst in Steindruck 1 Leinwandtasche, 1 lodene Bunda,
ein completer schwarzer Anzug. 1 schwarzer Gehrock, 1
grauer Ueberzieher, 1 brauner Winterrock, 1 schwarzer Frack.
Hosen. Stiefel, Stiefletten, Schnupftücher mit dem Mer l
„ I . M . " , u. a. im Gesammtwerthe von 273 st.; dem Jo-
hann Remc in gadvor, Bezirk Vatbach, 30 Pfund Schwein«
fette, Leintücher, Weiber- und Männerleibwäsche; dem
Lorenz Vilar in Aich, Vezirl Laibach. 75 Pfund Schinken
und 30 Pfund Schweinefleisch; aus der Pfarrkirche zu
Dobrova 2 Kelche im Werthe von 200 fl.; dem Franz
I u M in Gradische Männer, und Frauentleider, Wäsche,
Zeug u. f. w . ; dem Johann Verlou in Selo, Bezirl Nassen-
fuß, Leibslleidung, Wäsche. Leinwand, Wein u. a.

— ( F ü r M i l i t ä r l r e i s e . ) I n Ausführ»ng
des § 14 des Gesetzes vom 1. Ju l i 1672 werden — vor-
läufig am Sitze der Generalcommanden Wien, Graz, Prag
und Lemberg — mit 16. März 1673 L a n d w e h r
o f f i z i e r « . A s p i r a n te n f c h u l e n errichtet. Zur
Frequentierung diefer Schulen werden aufgenommen: 1. der
k. l. Landwehr augehörende Perfonen, welche die Lieutenants»
charge in derfelben anstreben; 2. Offiziere der nicht activen
Landwehr, welche ihre militärischen Kenntnisse in einem oder
dem anderen Gegenstand« vervollkommnen wollen, endlich
3. Personen des Eivilstandes, welche der Landwehrpslicht
nicht unterliegen, jedoch die Ernennung in eine Landwehr-
Offizierscharge und eine hiezu gehörige militärische Aus«
vildung anstreben. Für zene Aspiranten, denen ihre bürger-
liche Stellung nur über die Abendstunden freie Verfügung
gewährt, werden auch Abendcurse eröffnet. Gesuche um Ein-
tritt in diefe Schule sind, gehörig belegt, ungesäumt an
das betreffende t. l . Landwehrcommando zu leiten.

— ( Z u r S c h o n u n g des W i l d e s . ) Nach dem
für Niederösterreich in Wirlsamteit tretenden Gesetze über
die Schonzeit des Wildes dürfen nachstehende Wildarten in
der nachfolgend angegebenen Schonzeit weder gejagt, noch
gefangen, noch getödtet werden: 1. Gemsbock vom 1. Fe-
bruar biS 30. Juni . 2. Gemsgais vom 1. Dezember bis
15. August. 3. Rehbock vom 1. März bis 30. Apri l .
4. Rehgais vom 16. Dezember bis 15. September. 5. Reh«
litz vom 1. M a i bis 30. September. 6. Hafe vom
16. Jänner bis 15. August. 7. Fasan vom 1. Februar
bis 3 1 . August. 8. Rebhuhn vom 1. Jänner bis 15. Ju l i .
9. Wachtel vom 1. November bis 15. August. 10. Nuer-
hahn vom i . I u n i bis 3 1 . August. 11. Auerhenne das
ganze Jahr. 12. Birkhahn vom 1. Juni bis 3 1 . August.
13. Virlhenne das ganze Jahr. 14. Haselhuhn vom
1. März bis 3 1 . August. 15. snte vom 1. März bis
15. Juni . Bei Rolhwild und Gemsen gilt das junge Wild
als Kitz bis zum 1 Ju l i deS nach der Geburt folgenden
Jahres. DaS Fangen von Wild aller Arten in Schlingen

ist verboten, sowie auch das Vernichten der Eier und Aus»
nehmen des jungen Wildes aus den Nestern. Auf Erlegung
von Wild in eingefriedeten Thiergärten findet dieses Gesetz
leine Anwendung. — I n nationalölonomischer Hinsicht und zur
Erhaltung eines angemessenen Wildstandes i n K r a i n wäre
es wünschenswerth, wenn diese waidmännischen Satzungen
auch von unseren heimatlichen Iagdfreunden, in erster Linie
vou den Pächtern der Gemeindejagden beachtet würden.

— ( S l o v e n i s c h e V ü h n e . ) Den gestrigen Thea«
terabend müssen wir als den genußreichsten der heurigen
slovenischen Saison bezeichnen und der Bühnenleilung die
verdiente Anerkennung aussprechen. „Marianne, ein Weib
aus dem Volle" wurde uns in würdiger Sprache und vortreff-
licher Weise vorgeführt. Die Heldin des Dramas, Fräulein
P o d l r a j ß e l (Marianne), war auch die Heldin des Abends.
Das tiefdurchdachte ausdrucksvolle Spiel trug der Darstel-
lerin den wohlverdienten Lohn ein. sie wurde zusammen
vierzehnmal beifällig gerufen. Herr K o c e l j (Nppiani) führte
seinen Part meisterhaft durch. Als gelungene Leistungen erkennen
wir auch jene der Herren S c h m i d und N o l l i ; letzterer
war ein excellenter Intriguant. Fräulein J a m n i l reprä-
sentierte die unglückliche Witwe recht reizend; die Herren
P a t e r n o s t e r (Doctor) und I u v a n ö i ö (Theobald) wirl«
ten entsprechend. DaS Haus war gut besucht und folgte mit
großer Aufmerlsamkeit der gediegen abgespielten Vorstellung.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n b e i m k. l . L a n -
d e s g e r i c h t e i n Laibach.) Am 12. März. Josef
Bern i l : Meuchelmord. — Am 13. März. Mathias Auöiö:
Diebstahl; Anton Peuc: Diebstahl; Wilhelm Walmisberg:
Veruntreuung; Ignaz Tertni l : Diebstahl; Franz Matozel:
Diebstahl. — Am 14. März. Mathäus Udovö und Ge-
nossen: Diebstahl und öffentliche Gewaltthätigkeit; Franz
Fabian: schwere körperliche Beschädigung; Mar ia De-
mar l i : Diebstahl.

Probe wählen!
Das gefertige Comite beehrt sich hiemit zu den

anlässlich der bevorstehenden Gemeinderathswahlen
zu veranstaltenden P r o b e w a h l e i i einzuladen.

Dieselben finden statt:

Für den II. Wahlkörper:
Dienstag den 11. März 1. J.;

für den I. Wahlkörper:
Mittwoch den 12* März 1. .1.

Sämmtliche Versammlungen, um deren pünkt -
l i c h e n und zah l re i chen Besuch seitens der
Herren Wähler driiigeiiflst ersucht wird, werden
im Casino-Gilassaloii abgehalten und beginnen
jedesmal abends halb 8 Uhr.

Laibach, am 8. März 1873.

Vom Centralwahlcotniti
des const. Vereins.

Neueste Post.
(vriginal'Telegramme der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , »O. März DaS Abgeordneten-
haus nahm ohne Debatte in zweiter nnd drit-
ter Lesung die Reichsrathswahlordnung nebst
Anhang mit »»4 gegen » Stimme an.

B e r l i n , lO . März. I n der Herrenhaus»
debatte über die Aenderung zweier Verfas-
suugsartikel hebt gegenüber dem Antrag Zed-
litz', welcher hierin eine neue Documentierung
der Fortschritte des Liberalismus erblickt,
Vismarck hervor, die Fortschritte des Libera.
lismus seien unzweifelhaft die Folge der Des-
organisierung der conservative« Partei. Vor-

liegende Frage ist keine consesfioneVe, sonder»
eine politische. Nach dem französischen Krleg'
war die Negierung zur Verständigung " l t ,
Papste sehr geneigt; die straffe OrganisaM'
der Katholikenpartei machte auf die drohen"
Gefahr aufmerksam; zum Schutze des Staa"'
must die Regierung einen neuen ' « " ' ^ ^
v«n««l suchen, und er erbitte den Beistand o
Herrenhauses gegen die Unterwühlung
Autor i tä t der Regierung.

G r a z . 10. März. Der Kaiser hat dem vom ste^
märkischen Landtage beschlossenen Gesetzentwürfe, n°w
der Landeshauptstadt Graz die Aufnahme eineS «lnley"
im Nominalbeträge von drei Millionen Gulden btwm»»
wird, die Sanction ertheilt.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 10. März. ,°M

Papier - Rente 71 30. — Silber - Rente 74. "-V^l,"
Staats-Nnlehcn 10525. - Vaul-Nclien 980. - l r " " - "
239 25. - London 109 15. — Silber 107 90. - K. l ""
Ducaten. — Napoleonsd'or 8 73.

Angekommene Fremde.
Am 9. Mlirz, ^ , ,

»»<«> «>el»>>». Bedach, MUnchen. — Dr. i ^ M i l ,
— Grebenz, Großlaschitz. — Hubili«, Tarvis. " "
Wartcnbcrg. ,,^ ^

» » « « > »»»«>t ^ V « « „ . Vollhein, Ingenieur, " « . ^ ,
Hausla, Gallcnsels, — LenneiS, Wien. — Hartm»««,"
Wien. .. Pelle, Cilll. ,, A-

» » » « » « « 5 » p » . Proy, Nadmaunsborf. - Maz<N '
viö. - Popovit, Kfm., Novigrad. - Dr. Altschul, »"
Dollcnz, Präwald. .

Theater.
H e u t e : Zum Vortheile des Schauspielers K a r l H » ) ^ l ^
P r e c i o s a . Romantisches Schauspiel mit Gesang " < s ^
von Wolfs. M i t der vollständig» Musl l hiezu von «"

v. Wcbcr.

^ ^ Z kW Z3 Z 3 l zu
d U. Mg. 735.,, -f. 6̂ 0 SW. schwach trübt ! H

10, 2 „ N, 7ij2«5 1- 8.« ,SW. schwach trllbe «^
10.. Ab. 731.54 ^ ̂ - 9,, ^SW. schwach! "ube ^
Anhaltend trUbc, abends schwacher Regen. Das ^»

der Wiirme 4- 8 0°, um 5 2 ' «ber dem Normal,. ^
Verantwortlicher Nedacteur: 3»«°, v. i t l e i n M « ^ ^ ,

^ ——— —

5>
Danksagung.

> Filr die innige Theilnahme während der " .^,
> heit, sowie fllr die zahlreiche Vegleitung i ^ ,
> Ruhestätte unseres unuclgefzlichcn VaterS, H^

Valentin Mally,
! Rothgerbermeisters in Neumarlll,

> wie auch dessen Oallin, unserer geliebten »"
> ffran

Apolonia Mal ly «°b. Alllislh»'«
> sprechen hiemil den herzlichen Daul ans >

alle A u g c h b r i ^

^ l " ' '

l i H H ^ s o l t z o v i ^ i ' W i e n , 8. März. Mit Ausnahme weniger Papiere war eigentlich der heutige Umsatz gering. Zu den bevorzugten Effecten gehörten heute die Acticn der F""
< < ? V l s ^ V « ' ! , l ! 4 ) l « auher jh,«,^ wie üblich, die verschiedenen Baubanlactien. Von Schranlenwerthen waren besonder« Dampfschiff gesucht. ^

^ . AUaemeine Staatsschuld für 100 ft.
Oeld Ware

Einheitliche Staatsschuld zu 5 p«lt.:
mNoten verzinsl. Mai-November 72.— 72.10
» » . ßedruar-Nuguft 71.80 72.—
^ Silber „ Iänner-Iuli . 74.40 74 60
» . ^ «pril-Otlober. 74.40 74.60

«lnlehen v.1839 315.— 216.—
» . >854(4siLt.)zu250fi. 98.50 99.—
« ^ I860 zu 500 fi. . . 105.25 105.75
. » 1l,«0 zn 100 ft. . . 122 50 123.50
^ ^ 1864 zu 100 st . .147.25 147.75

Staat«-Domilnln-Psandbiiele zu
120 ft. v. W. in Silb« . . 116.25 1^75

» . Orundent,astung«-Vbl igat ionen

Vöhmen . . . . zu 5 p«t. 94.» 95. -
Valizien . . . - » 5 „ 79.50 80 —
««btriifterreich . . » b , 94.50 95. _
0b«»fttrreich . . . . 0 ^ 90. - 91.»
Siebeubllrgeu . . - b » . 79.L0 80—
Steitnnall . . . ^ b , 90.- 91.—
Ungarn . . . ^ 5 ^ 8 2 . - 82.50

«?. «nd<«e Kff«ntliche An leheu.
Geld Ware

Donan«,nlien,N8«-Los«zn5p«t. 99.— 99.50
UN«.Awbahuaulehtn zu 120 fi.

»-W.Silb« zu bp«t.pr. Stück 102.25 10250
Un«. Priwlinumlehn, »n 100 st.

» W.l»r.«r»6 102^5 102 50

Velb Ware
Wiener Lommunalaulehen, rll l l-

zahlbar 5 p«lt. fUr 100 ft. . 85.90 86.10
>». Actien von Bankinstituten.

Geld Ware
Nnglo-öslerr. Vanl . . . . 32250 323.
Vanlverein 390.— 39 l.—
Vodencrebitanstalt 292.— 293.50
Eieditanstalt für Handel u. Gew. 340.25 340.50
Lreditanfialt, allg. uugar. . . 188.50 189.—
Depositenbank . . . . . . 123.- 124.-
Escomptegesellschast, n. ö. . 1180.—1190.—
Franco-österr. Vant . . . . 149.50 150.—
HandelSbanl 317.50 318.--
Natioualbanl 983.— 984.—
Umonbant 251.- 251.50
Vereinsbanl «» »ez. R. . . . 223. 223.5<»
Verlehr«banl 228.-329.—

« . Net ien von T r a n s p o r t Ul l ter-
nehmungen

Veld Ware
«lftld-Fiumaner-Nahn . . . 173.- 174.—
Vöhm. Weftbahn . . . . —.—
«°rl.Lud»vi«-Vahu 226.50 227.—
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft 688. - 692.-
Ellsabeth-Weftbahn". 2 4 6 - 2 4 7 —
Elisabeth. Westbahn (Lin,'« «ud-

»eifer Strelle) . . '. ^ _ „ _
Ferdinanbs-Norbbahn. 2290. 3300 —
ftüuftirch«n-Vllrcftl»V«hn ' - — !

<3eld Ware
Fran,-Ioseph-Vahn . . . . 225. - 225.25
Lemb.-Ezern.-Iassy-Vahu . . 151.— 152. -
Lloyd, üsterr t»68.— 590 . -
Oesterr. Nordwestbahn . . . 2 1 8 . - 218.50
Rudolfs-Bahn 169.— 170 -
SiebenbUrßer-Vahn . . . . 174.-- 175.—
Slaatsbllhn 334 . " 335.—
SUdbahn i«7,,^ 187.25
Slldnordd. Verbindungsbahn . 177.- 178.-
Theiß-Vahn 239. - 240.—
Ungarische Nordostbahn . . . 154. - 155.—
Ungarische Ostbahn . . . . 128.50 129.--
Tramway 369.— 370.—

I ' . Pfandbriefe (für 100 fl.)
Gelb Ware

Nllgem. «ifterr. Vobencreditanstalt
verlosbar zu 5 ' / . in Silber . 100.25 100.50

bto. in 33 I . rUllz. zu 5'/, iu il. W. 88.— 88 50
Nationalbanl zu 5'/. ö. W. . . 90.50 90 75
Ung.Bodencredltanstalt zu 5'/,<>/, 86.25 86.50

«3. P r i o r i t ä t sob l i ga t i onen .

» « » . . < - Geld Ware
Llis.-Wefib. m S. verz. (l. Em.) 92.75 93.. .
ßerd.-Nordbahn in Silber verz. 102.25 102 50
Frz.-Ios.-Vabn ^ ^ ^ ,l)0.50 100.75
O.«.'?ubw.<V. i. S. verz. l. Em. 101.50 102.—
Oest:rr. Vlordweftbahn . . 100.60 100 90

ftl.^ <^
Siebeub. «ahn in Silber verz. - «c, ̂  H?
Staatsb.G. 3'/, 5500 Fr.,. l .2" ' ^ 9 . ^ ^ .
Sildb..G.37«^5WFr.pr.St a ̂  ^»

Slldb.-G. ü 2W fl. zu 5°/. l"^ 95.6« '
100 ft _.' ^ ,

SUdb. <Bon« 6"/. (1870-74) ^ ^
î  500 Fr. Pr. Stuck . - ' A s "

ling. Ostbahn fllr 100 ft. ' ' S ^ . . , s"
« . Pr iva t lose (p" " O»l»

«reditanstalt fllr Handel u.««»». ^ h l ) l ^ ,
zu 100 fl. °. W. - ' ' 15.2'" .

« u d o l f - S t i ^ . ^ . ^ ^ ^ , . a . ^ ^

Augsburg, für 100 ft.!«". » ^ ' 98.I" ^
ffranlf. a"M., sl.r 100ft.sll^W' 5g. 0 , A
Hamburg, fur 10s' Marl «an , ^ ^,
London, für 10Psuud Slcrlu'S 42M
Pari«, für 100 Francs ' ' ^ r " ' " ^ ,<

K. Münzducaten . ^ st-^ , ' ^ ^ l ^
Napolconsd'or . - ? " «gi ̂ .^7 ^
Preuß. Kassenscheine I , - ^ , M .
Silber . . . l07 ^ « y b l ' « « " ^

«rainlsche O r u n d e u t l a « ^ . B- " «
Privatuotiernng: 00.70 ^ «


